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„Kompensationen"
Die Verhandlungen der Lausanner Konferenz sind fetzt

beschränkt sozusagen auf den Kern der ganzen Veranstal¬
tung : die Ueberbrückung des deutsch-französischen Gegen¬
satzes. Die Bemühungen Mac Donalds haben über das dik¬
tierte Tributmoratorium hinaus keinen Erfolg gehabt. Nach
der direkten Aussprache zwischen dem deutschen Reichskanzler
und dem französischen Ministerpräsidenten hatten beide
Herren zunächst in Berlin und Paris ihre Ministerkollegen
unterrichtet und sich über die politische Situation in der
Heimat vergewissert. Herr von Papen  kann nur in
Berlin bestätigt gefunden haben, daß ein Fallenlassen der
Forderung auf Tributstreichung weder von seiner noch von
einer anderen lebensfähigen deutschen Regierung verant¬
wortet werden kann. Herr Herriot  dürfte in Paris auch
nicht gerade zur Nachgiebigkeit angestiftet worden sein.
Inzwischen haben die Besprechungen zwischen dem deutschen
Reichsfinanzminister und seinem französischen Kollegen wei¬
teren Ausgleichsbemühungen den Weg zu bereiten gesucht.
Man kann den deutschen Standpunkt , wie er jetzt in Lau¬
sanne vertreten wird , dahin umschreiben, daß Deutschland
nach wie vor die völlige Tributstreichung verlangt , dafür
aber zu tätiger Mithilfe am europäischen Wiederaufbau sich
bereit erklärt.

In diesem „dafür " liegt das Entgegenkommen für Frank¬
reichs Lompensatwnswünsche. lieber die Möglichkeit von
Kompensationen sind jetzt Verhandlungen im Gange. Die
Dinge sind aber nicht so weit gediehen, als daß Frankreich
sich bereits mit der Tributstreichung abgefunden hätte. Im
Gegenteil, Frankreich erkennt zwar die gegenwärtige Zah¬
lungsunfähigkeit Deutschlands an, gesteht jahrelange Stun¬
dung zu, aber verlangt eine Abschlußzahlung, sobald es
Deutschland besser geht. Aus das Wort „Reparationen"
wird aber kein Wert mehr gelegt. Ebenso ist es den Fran¬
zosen sachlich gleichgültig, ob die Abschlußzahlung durch
anderweitige Leistungen Deutschlands in Form sogenannter
Kompensationen abgegolten wird . So muten die Lausanner
Besprechungen manchmal an, als ob man mit vieler Not
und Mühe einen Tatbestand durch die Wcchl neuer» Harm¬
loserer Bezeichnungen verschleiern wolle.

Immerhin , es wird direkt zwischen Deutschland und
Frankreich verhandelt , auf sachlicher Grundlage . Fragt sich
nur , ob es eine tragbare Grundlage ist. Da stellt sich die
Vorfrage , ob überhaupt unter den gegebenen Voraussetzun¬
gen zur Zeit ein deutsch-französischer Ausgleich möglich ist.
Wir können uns nicht mit Frankreich vergleichen, indem wir
uns dem Willen zur Vorherrschaft Frankreichs unterwerfen
und obendrein bei diesem Handel nur ganz unbedeutende
Gegenleistungen herausschlagen. Denn welche französische
Regierung wäre wohl heute bereit, die Saarfrage in einer
uns befriedigenden Weise zu lösen, uns nur einigermaßen
vernünftige Ostgrenzen zuzubilligen und unseren Anspruch
aus Rüstungsgleichheil anzuerkennen?

Nun braucht die Unmöglichkeit einer Eeneralbereinigung
eine Teilbereinigung nicht ohne weiteres auszuschließen.
Aber wie sehen die angeblich möglichen Kompensationen aus?
Die deutsch-französischen Handelsvertragsbeziehungen sollen
im Geiste der 'Zusammenarbeit neu geregelt werden. Das
ist noch verhältnismäßig am leichtesten zu bewerkstelligen,
wenn auch schon bei solchem Unterfangen schärfste deutsche
Wachsamkeit geboten ist. Des weiteren, es soll eine gemein¬
same Hilfskaffe für die notleidenden Länder Europas ge¬
bildet werden. Deutschland soll im Rahmen des Möglichen
dazu beisteuern. Zunächst klingt das einigermaßen paradox,
da doch Deutschland selbst zu den notleidenden Ländern
Europas gezählt werden müßte. Aber es ist immerhin nicht
ausgeschlossen, daß die Franzosen hier ihnen behagende Lö¬
sungen wittern . Wenn Deutschland eine höhere Anteilsquote
als den anderen beteiligten Ländern zugemessen würde, so
könnte die überhöhte Quote in etwas die Abschluß,Zahlung
ersetzen. Hier liegen sehr große Gefahren, daß die deutsche
Regierung um eines Scheinerfolges, der nur das Work,
nicht aber die Sache beseitigt. Zugeständnisse gewährt, deren
Tragweite unübersehbar ist. Es könnte Deutschland sehr
teuer zu stehen kommen, wenn es beispielsweise eine Blanko¬
verpflichtung zu Nachschüssen in die geplante Jntereuro-
päische Hilfskasse übernehmen sollte.

Die Anerkennung einer weiteren Tributverpslichtung ist
heute unmöglich. Es fragt sich, ob um einer endgültigen
Regelung willen Geldopfer zu anderen als ausdrücklichen
Tributzwecken verantwortet werden können. Es ist einiger¬
maßen schwer, eine eindeutige Antwort darauf zu geben.
Der Zwang zu Tributleistungen hat einen moralischen
Druck erzeugt, der ein für alle Male abgeschüttelt werden
muß . Wenn nun Frankreich das Problem so stellt, daß durch
ein späteres, begrenztes Geldopfer zum gemeinsamen Besten
Europas die Tributfrage ausgeräumt werden könne, so
berührt das an und für sich nicht mehr die Ehre , wofern
die Ehrlichkeit der Neuregelung über alle Zweifel feststünde.
Dieser Punkt muß in Lausanne erörtert und geprüft wer¬
den. Deutschland kann das verlangte Entgegenkommen nur
dann zeigen, wenn nicht die Franzosen uns , sondern wir
den Franzosen die politischen Bedingungen stellen: Aner¬
kennung des deutschen Anspruchs aus Rüstungsgleichheit und
alsbaldige Lösung der Saarfragel

Ergebnislose Verhandlungen
Die deutsch-französische Besprechungin Lausanne

Lausanne, 28. Juni . Bei Schluß der gestrigen Nach»
mittagssitzung, die von 16.30 Uhr bis 19.40 Uhr dauerte-
wurde folgende Erklärung ausgegeben:

„Die deu-sche und die französische Delegation sind neuer-
dings am Montag, den 27. Juni, nachmittags lö .ZS Uhr»
zusammengetreten. Der Reichsfinmzmimsterhat die Gründe
auseinandergeseht, die nach feiner Ansicht zugunsten einer
Streichung der Reparationen sprechen, sowie die ersten

Maßnahmen, die er für den Wiederaufbau Europas ge¬
geben sieht. Der Reichskanzlerhak die Ausführungen des

Rsichssinanzmrnisierserläutert und von einem allgemeinen
Standpunkt aus ergänzt.

Der französische Ministerpräsident hat die Vorbehalte
gemacht, die er für nötig hielt."

Die Unterhaltungen werden Mittwoch vormittag 10 Uhr
wieder ausgenommen werden.

Vertagung?
London,  28 . Juni. Der Korrespondentdes „Daily

Telegraph" in Lausanne meldel, die französische Re¬
gierung  solle ziemlich unbefriedigende Nachrichten aus
Washington über die Haltung der amerikanischen Regierung
in der Kriegsschuldenfrage bekommen haben. Deswegen
habe sie ihre seit voriger Woche eingenommene Position
wieder aufgegeben. Wahrscheinlich werde die Konferenz sich
Anfang nächster Woche vertagen,  mit der Be¬
gründung, daß die deutschen Vorschläge von einem tech¬
nischen Ausschuß geprüft werden müßten.

Der Haoasagentur wird aus Lausanne über die gestrige
Aussprache zwischen der deutschen und der französischen De¬
legation u. a. gemeldet, die dritte Zusammenkunft der
französischen und der deutschen Delegation habe nicht die
Ergebnisse gebracht, die die Begegnungen von Freitag
voriger Woche erwarten ließen. Die offizielle deutsche
These, so wie sie gestern endgültig vorgebracht worden sei,
enthalte für Frankreich die Annullierung seines Repara¬
tionsanspruches und eine direkte Aufforderung , den größ¬
ten Teil der Kosten für den europäischen Wiederaufbau zu
tragen . Allen denen, mit denen Reichskanzler v. Papen
in Lausanne gesprochen habe, habe es geschienen, daß er
die Lösung des Reparationsproblems im Rahmen des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaus Europas suchen wolle. Die Son-
derberichteerstatter der französischen Presse bestätigen im
großen und ganzen die Ausführungen der Haoasagentur.
Der Außenpolitiker des „Matin " schreibt: Alles in allem
muß man von einem schlechten Tag , einem eindeutigen
Stillstand aller Hoffnungen sprechen, die man auf eine An¬
näherung jwischen Deutschland und Frankreich habe setzer-
können.

Der Sonderberichterstatter des „Journal " glaubt, daß
Reichskanzler v. Papen in Berlin bestimmt worden sei, sich
auf nichts einzulassen. Der Lausanner Berichterstatter des
„Petit Parisien " vertritt ebenfalls die Ansicht, daß die Ein¬
stellung der deutschen Delegation durch den Aufenthalt des
Reichskanzlers in Berlin wesentlich beeinflußt worden sei.
Die Situation sei wenig ermutigend.  Das
Blatt wirft England vor, die deutsche These nicht un¬
wesentlich begünstigt zu haben

*

Das Genfer Delegationsmitglied Dr. Norden 1°
Genf, 28. Juni . Dr. Fritz Norden,  der — wie ge»

meldet — am Sonntag von einem Motorradfahrer
angefahren  wurde , ist heute seinen schweren Ver¬
letzungen  erlegen . Die deutsche Delegation verliert in
Dr . Fritz Norden, der seit sieben Jahren den Abordnungen
der deutschen Regierung in Genf angehört und aus fast allen
internationalen Konferenzen der Nachkriegszeit als juri¬
stischer Sachverständiger und Dolmetscher der deutschen De¬
legation mit großem Erfolg wirkte, einen hochgeschätzten
Mitarbeiter.

Die Länder gegen das Reich
Berlin, 28. Juni. Au der Zusammenkunft der Länder-

minisier in Berlin berichtet die Germania, daß die Minister
zu der bevorstehenden ergänzenden Notverordnung der
Reichsregierung - bezüglich der generellen Aufhebung des
Uniform- und Demonstrationsverbots von seiten der Länder¬
regierungen eingehend Stellung genommen haben. Dabei
habe sich völlige Einmütigkeit darüber ergeben, daß die,
Länder die von der Reichsregierung geplanten Maßnahmen
ablehnen. Gegen die Bestimmungen der neuen Notverord-:
nung seien die schwersten Bedenken erhoben worden; dich
Verantwortung für das in der Notverordnung Geplant«
werde der Reichsregierung überlasten.

Die Dossische Zeitung teilt außerdem mit, daß die pvsu»,
ßische Regierung unmittelbar nach Erlaß der ReichsveMrd-.

Tagesspiegel
Der Herr Reichspräsident empfing heute den Reichs-

minister des Innern, Frhr. v. Gayl zum Vortrag über die
schwebenden innerpolitischen Fragen.

Bei den polnischen Unruhen in Leipzig, in denen die
Polizei beschossen wurde und hierauf die Schußwaffe an¬
wenden mußte, wurde ein SSjähriger Invalide tödlich in
die Lunge getroffen.

Aus Anlaß der 13. Wiederkehr des Tages der Unter¬
zeichnung des Versailler Diktats hat Landtagspräsidenk
Cörner angeordnet, daß die Reichs- und Landesflaggen des
Landtagsgebäudes aus Halbmast zu sehen sind. Die
Flaggen sind mit einem Trauerwimpel versehen.

Der Anstifter des Mordes an dem japanischen Minister¬
präsidenten Jnukai, der Führer einer geheimen Organi¬
sation, Taschibana, der nach der Ermordung des japanischen
Ministerpräsidentengeflüchtet war, hat sich selbst der java¬
nischen Polizei gestellt.

Im Reichsrat wurde ohne Aussprache Lee Reichsekat für
1932 in der Fassung der Vorschläge -er Ausschüsse äuge-
nommen.

Die nationalsozialistische bayerische Landtagsfrakkion for¬
dert in einer Erklärung an den Landtagspräsidenten - is
Neubildung der bayerischen Skaaksregierung.

Der sächsische Landtag hak einen kommunistischen Miß-
krauensankrag gegen die Reichsregierung mit 44 gegen 27
Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen.

nungen eine Durchführungs -Verordnung herausbriügen
wird , die darauf Hinweisen wird, daß eine Aenderung des
gegenwärtigen Zustandes insofern eingetreten sei, als ani
Stelle des bisherigen Verbotes von Demonstrationen nur
dis generelle Zulassung die Grundlage sei, von der aus die
Nachgeordneten Behörden ihre Stellungnahme zu Demon-
strakionsbegchren einzurichten haben.

Es sei wohl selbstverständlich, so wird, dem Blatt zu¬
folge, in preußischen Kreisen gesagt, daß es die Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe und Ordnung den maßgebenden Be¬
hörden zur Pflicht mache, nicht an ein und demselben Tags
bzw. Ort Demonstrationen stark gegnerisch eingestellter Par¬
teien zuzulassen. *

Der Innenminister hat den Rekchsminisker für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ersucht, möglichst bald eine Kon¬
ferenz der mit der staatlichen Landnürtschastsverwaltung
betrauten Minister der Länder einzuberufen. Auf dieser
Tagung sollen Fragen der Einbringung der Ernte und
Ernkesinanzierung, Kredit, Zins-fragen sowie die Förderung,
des Absatzes der Milcherzeugmsse usw. erörtert werden.'
Auch der Schutz der Holzwirtschuft und die Ausdehnung
der Osthilfe auf Bayern müsse Gegenstand der Verhand¬
lungen sein.

Me lange noch?
Berlin , 28. Juni . Tagtäglich muß eine Verlustliste de?

innerpolitischen Kampfes herausgegeben werden. Tagtäglich
gibt es Tote und Verwundete in allen Teilen Deutschlands-!
So liegen auch heute wieder Meldungen über politische
Zusammenstöße mit dem Ergebnis einer mehr oder minder
großen Zahl von Verletzten aus Berlin , Herne,
Chemnitz und Oppeln  vor ; in Leipzig  wurden von
den Kommunisten und Reichsbannerleuten anläßlich eines
nationalsozialistischen Umzugs sogar Barrikaden  er¬
richtet. Dort ist auch wiederum ein Todesopfer  zu ver¬
zeichnen. Die Zeitungen der Linken pflegen in bewußter
Tendenz alle diese Nachrichten unter das Motto zu stellen:
.Die Folgen des aufgehobenen Uniform-
Verbotes ". Die Sozialdemokratie hat sogar die Stirn
gehabt, diese Unterstellung anläßlich eines Empfanges beim
Reichsinnenminister , der gestern stattfand , gewissermaßen
amtlich vorzubringen . Ist das wirklich so? Nein ! Prüft
man die Fälle , um die es sich handelt, im einzelnen nach,
so lassen sie sich alle immer wieder auf den linksradikalen
Terror und in der übergroßen Mehrzahl der Fälle auf
kommunistische Wühlarbeit «rrückführen. Wir haben auch
während der Zeit des Uniform-VerbotesTote und Ver¬
wundete im innerpolitischen «Meinungskampf ' zu bekla¬
gen gehabt. Leider sind die Schuldigen nicht immer festzu¬
stellen gewesen. Aber cs ist jedem Klarsehendsn schon seit
langem zweifelsfrei, daß die Parole : «Schlagt die
Faschisten, wo ihr sie trefft !' , hier ihre blutigen Frücht»
trägt . Wie lange soll diesem Treiben noch zugesetzM
werden ? .

Neueste Nachrichten
Selbstmord von zwel Bankiers

Berlin. 28. Juni . Wie jetzt erst bekannt wird, haben i»
den letzten Tagen zwei in Berliner Börsenkreise«
bekannte Bankiers  durch Selbstmord ihrem Lebest
ein Ende gemacht. In einem Hotel Unter den Linden er¬
schoß sich der Bankier Landsberg,  ein Bruder desi
Berliner Vertreters der Frankfurter Bank I . Dien ins.
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Bier Jahre Zuchthaus für Sklarek
Arteil im 123. Berhandlungska«

Am Dienstag , dem 123. Verhandlrmgstage , pünktlich um
11 Uhr vormittags , verkündete die Große Strafkammer
beim Landgericht 1 unter Vorsitz des Amtsgerichtsrat Kest-ner das Urteil im Sklarekprozeß.  Es wurdenverurteilt:

Leo Sklarek  un -d Willi Skrarek  wegen De-
Irriges , zum Teil in Tateinheit mit schwerer Urkundenfäl¬
schung und wegen Betruges in weiteren acht Fällen unter
Freisprechung von der Anklage des Lonkursvecbrechensund des Konkursvergehens und der Anstiftung der schweren
Ankreue zu je 4 Jahren Zuchthaus;

Skadtbankdirekkor Schmidt  wegen schwerer passiver
Bestechung zu 4 Monaten Gefängnis;

Stadkbankdirektor Hosfmann  wegen schwerer passi¬
ver Bestechung zu 3 Monaten Gefängnis;

Bürgermeister Kohl  wegen schwerer passiver Be-
siechung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängpis;

Bürgermeister Schneider  wegen schwerer passiver
Bestechung zu 4 Monaten Gefängnis;

Skadkrsk Gäbet  wegen schwerer passiver Bestechung
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis;

Lkadkrak Degener  wegen schwerer passiver Bestechung
zu 6 Monaten Gefängnis;

der Sladtamtsrat Sakolofski  wegen schwerer passi¬
ver Bestechung und schwerer Untreue in 2 Fällen zu 1 Jahr3 Monaten Gefängnis;

der Buchhalter Lehmann  wegen Beihilfe zum Be¬
trug und fchwerer Urkundenfälschung zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis:

der Buchhalter Tuch wegen Beihilfe zum Betrug zu6 Monaten Gefängnis;
und der Diplomkaufmann Luding  wegen fchwerer

passiver Bestechung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.
Die Angeklagten nahmen das Urteil mit Fassung auf,nur Leo Sklarek weinte.

Die Urteilsbegründung
Landgerichtsdirektor Kestner  begründete das Urteil

im Sklarekprozeß und führte dabei u. a. aus:
In wenigen Wochen sind dreiJahreseitderAuf-

deckung des Prozeß st offes vergangen.  Rund
acht Monate und 123 Veryandiungstage wurden gebraucht.Mit den Sklareks allein wäre die Verhandlung in weitaus
kürzerer Zeit beendet worden. Aber es waren unendlich
viele Vorgänge nachzuprüfen. Gerade bei diesen Delikten
kam es entscheidend darauf an, die Menschen kennen zu ler¬
nen. Das trifft besonders auf die Beschuldigten der Stadt¬bank zu. Dem Urteil kommt keine andere Bedeutung zu
als jedem anderen Urteil. Folgerungen , die aus dem Pro¬
zeß noch zu ziehen sind, waren nicht Sache des Gerichtes.
Der Vorsitzende ging dann auf den Tatbestand ein. Dis
Skareks hätten keinen Anspruch auf Kredit gehabt.

Sie wollten sich bereichern.  Sie gaben wertlose
Wechsel in Höhe von 18 Millionen und wertlose  Schecks
in Höhe von 180 Millionen . Sie täuschten einen nicht vor¬
handenen Umsatz vor, der für die Höhe der Kredite maß¬
gebend war . Sie haben falsche Bücher durch ihre Ange¬
stellten Lehmann und Tuch anlegen lassen und gaben der
Revisionen falsche Erklärungen ab.

Die Direktoren der Stadtbank  sind getäuscht
worden . Es kann keine Rede davon sein, daß sie mit
Sklarek gemeinsame Sache gemacht haben, sonst hätten die
Sklareks keine falschen Angaben ihnen gegenüber zu machen
brauchen. Die Angaben der Sklareks, daß sie nichts bei¬
seite geschafft haben, können nicht widerlegt werden. Esist festzustellen, daß die Sklareks Zuwendungen an dis
Beamten gemacht haben. Für sie handelte es sich darum,das Wohlwollen der Beamten zu erringen . Die Sklareks
haben nach einem bestimmten, gemeinsam ausgearbeiteten
Plan gehandelt. Auch Leo und Willy Sklarek habe ge¬
duldet, daß Geschäftsgelder zu Bestechungszwecken verwen¬det wurden . Die Sklareks waren entschlossen, den Beamten
fortlaufend Vorteile zu gewähren, um sie für ihren Willenzu gewinnen.

Was die passive Bestechung  der einzelnen Deam-ren anbelangt , so hat das Gericht einzelne Grundsätze aus¬
gestellt, aus denen heraus die Beamten zu verurteilen
waren . Es war zu berücksichtigen, daß die Entnahmen der
Sklareks für ihren persönlichen Bedarf im Verhältnis zuihrem enormen sonstigen Verbrauch recht geringfügig waren.
Bei Schmitt und Hosfmann ist angenommen worden , daßsie Zahlung leisten wollten. Aber sie wollten nur zahlen,
wenn es ihnen paßte . Ferner ist die soziale Stellung der
Angeklagten berücksichtigt worden. So konnte bei einem als
Zuwendung gelten, was bei dem anderen als Bestechung
angesehen werden mußte.

Der Vorsitzende ging dann die Straffälle der einzelnen
Angeklagten ausführlich durch. Sehr ausführlich behan¬
delte er die Darlehens -Verträge, die Gabel ausgearboitetund zum Teil auch unterzeichnet hat , und endlich auch die
bestimmungswidrigen Anweisungen, die Dsgener traf , wo¬
bei er auch die Stadtverordneten zugunsten der Sklareks
zu beeinflussen suchte.

Dis Angeklagten Schmidt und Hosfmann sind gleich
verantwortlich angesehen worden. Die Pflichtwidrigkeit der
beiden Direktoren umfaßt einmal die Bewilligung des Kre¬
dites und zweitens die Aeberwachung des Kredites . Der
Borwurf kann ihnen nicht erspart werden, daß sie schnell
und ohne viel zu fragen , die Kredite gegeben haben. D i e
Stadtbank hat gänzlich versagt.

Bei der Strafzumessung  ließ » sich das Gericht
von dem Bestreben leiten , jedem Angeklagten gerecht zu
werden, ohne Rücksicht auf die öffentliche Meinung . Allen
verurteilten Beamten muß der Borwurf gemacht werden,
daß sie nicht stark genug waren , den Versuchungen zu
widerstehen. Alle Angeklagten sind nicht vorbestraft. Beiden Beamten ist das eine Selbstverständlichkeit, bei
Sklarek vielleicht nur ein Zufall. Es waren schwerste
Strafen notwendig.

Landsberg war vor einiger Zeit wegen krankhaftem Alko¬
holismus von seiner Frau geschieden worden. In hinter-
lassenen Briefen gibt er auch diese Sucht als Motiv an.
Der zweite Bankier,  der Selbstmord verübt hat , ist
der frühere Inhaber der Berliner Bankfirma Schlesinger,
Trier u. Co., Siegfried Baer . Er hat sich wegen wirtschaft¬
licher Schwierigkeiten mit einem Schlafmittel vergiftet.

Nosenberg gerechtfertigt
München, 28. Juni . In dem Prozeß , den der Haupt-

schristleiter  des Völkischen Beobachters, Rosen-
berg,  gegen die verantwortlichen Schriftleiter Nacker
vom 12-Uhr-Abendblatt in Berlin , Günther  von der
Leipziger Bolkszeitung, Ludwig  von der Volkswacht für
Schlesien, Taro  von der Berliner Volkszeitung und
Goldschagg  von der Münchener Post angestrengt hatte,
ist heute das Urteil  ergangen . Dier vier ersten Schrift¬
leiter wurden wegen übler Nachrede zu je 3 Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt , Goldschagg zu einer
Geldstrafe von 5 Mark . In der Begründung wird u. a.
bemerkt, daß die Behauptungen in dem der Verhandlung
zugrunde liegenden Artikel, Alfred Rosenberg sei während
des Weltkrieges in französischen Diensten gewesen und Habs
gegen Deutschland Spionage getrieben, nicht erwiesen sind.

Dr. Heim über sein Interview
München, 28. Juni . Die Bayerische Staatszeitung be¬

richtet auf Grund von Informationen , die sie bei Geheim¬
rat Dr. Heim  auf Grund des Interviews gegenüber dem
Sonderberichterstatter des „Daily Expreß" eingeholt hat.Dr . Heim habe erklärt, daß er stets Gegner der Weimarer
Verfassung gewesen sei und vom ersten Tage der Revolu¬tion an offen seine monarchistische Gesinnung bekannt habe.
Die Lösung der monarchistischen Frage in Deutschland sei
nur bei Beseitigung der gegenwärtigen Verfassung möglich.In diesem Zusammenhang habe er wohl von der baye¬
rischen Bevölkerung und von seinen Parteifreunden ge¬
sprochen, mit keinem Worte aber die bayerische Regierungerwähnt . Die Angaben des Interviewers Delmer darüber
seien völlig aus der Luft gegriffen.

Fünf Todesurteile in Moskau
Moskau , 28. Juni . Nach sechstägiger Verhandlung ist

ein Prozeß zu Ende gegangen, in den 23 Angestellte der
Moskauer staatlichen  K le  i nha  n d el  s g e s chä f te,darunter der stellvertretende Leiter, angeklagt waren . Die
Anklage lautete auf Waren - und Gelddiebstahl, ungesetzlichePreiserhöhung und Versorgung der Spekulanten mit Kon-
tin-gentswaren . In fünf Monaten sollen die Angeklagtenden Staat um eine Million Rubel geschädigt haben. Das
Gericht verurteilte fünf Angeklagte zum Tode durch Er¬
schießen. Sieben weitere Angeklagte erhielten zehn, dieübrigen drei 5 Jahre Gefängnis.

G 38 in London
London, 28. Juni . Das deutsche Großflugzeug G 38 ist

heute mit 30 PasfagierenanBord  zum ersten Mal
auf englischem Boden in Croyden gelandet. Wegen seiner
Größe konnte das Flugzeug nicht in einen Schuppen ge¬
bracht werden. Es wurde deshalb aus dem Flugplatz ver¬ankert.

SkuUgark, 28. Juni.
Lkrakosphärenflug. Der Versuchsballon von Professor

Regener ist nach 2 Stunden 50 Minuten Flugzeit in Ger-
stetten OÄ. Heidenheim gelandet. Nach dem Niedergehen
lag der Ballon anscheinend längere Zeit auf einem sonne¬
beschienenen Feld und wurde dann mit einem Heuwagen
weggefahren . Hierbei ist das Meßgerät leicht beschädigt
worden, so daß auf der photographischen Platte eine Nach¬
belichtung eintrat , die den Verlaus der Höhenkurven zum
Teil nur schwer erkennen läßt . Es steht jedich fest, daß der
Höhenballon mehr als 20 000 Meter hoch gestiegen ist.
Professor Regener ist mit dem vorläufigen Ergebnis zu¬frieden.

krankheikssiakistik. In der 24. Iahreswoche vom 12.bis 18. Juni wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 9 (tödlich —), Kindbettfieber 1(—), Lungen - und Keh-lkopftuberkulose 12 (9), Scharlach 52(—), Typhus 3 (—), Paratyphus 6 (—), Spinale Kinder¬lähmung 1 (—).

Das erste Urteil. Am Dienstag vormittag wurde im
Prozeß Heynau zunächst das Urteil im abgetrennten Ver¬
fahren gegen den Angeklagten Weigold  verkündet . Es
lautete entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts auf3 Monate Gefängnis . Gegen Stellung einer Kaution von
1000 Mark wird der Angeklage von der weiteren Unter¬
suchungshaft verschont. Im Anschluß an die Urteilsverkün¬
dung wurden zwei weitere Anklagepunkte behandelt, bei
denen es sich um einen Darlehensbetrug von 500 Mark und
die Veruntreuung einer hinterlegten Kaution von 2000Mark handelt.

Die Hunvertmarkschein-Fabrikantsn vor Gericht
Skuitgark, 28. Juni . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

fand heute vor dem Großen Schöffengericht die Haupt¬
verhandlung gegen die Stuttgarter 100-Markschein-Fabri-
kanten statt, deren Fälscherzenirale in der Reuchlinstraße
vor einigen Wochen ausgehoben wurde. Insgesamt sind
acht Beteiligte unter Anklage gestellt. Ihr Anführer ist der66 Jahre alte verheiratete Kaufmann und Steindrucker
Bruno Schreiter  von Stuttgart , dem als Buchdruck¬
fachmann ein großer Ruf vorausgeht . Von den übrigen
Angeklagten interessiert der 50 I . alte verheiratete Litho¬
graph Paul Lüthgen,  da er wegen Anfertigung von fal¬
schem Notgeld bereits vorbestraft ist, ferner der 57 Jahre
alte verheiratete Ingenieur Ernst Anders  von Dyherrn¬
furth . Die Anklage lautet auf ein gemeinschaftlichesVer-
breckzcn der versuchten Münzfälschung. An falschen Reichs¬
marknoten zu 100 Reichsmark wurden , für 1,7 Mill . Markim Steindruckverfahren hergeftellt. Die bis zum Schwarz-
druck hergestellten Scheine sind nach Ansicht von Sachver¬
ständigen ausgezeichnet ausgeführt . Der geistige Urheber
ist der 46 Jahre alte verheiratete Ingenieur Rudolf Be-
loseviz  von Serajewo , der zur Zeit bei Augsburg schwer
krank darniederliegt . Die Angeklagten sind im wesentlichen
geständig; teilweise versuchen sie allerdings , ihre Mitwir¬
kung an der Falschgeldherstellung damit zu begründen, daß
sie nicht gewußt hätten , um was es sich handelt.

Vom Tage. Von einer Arbeitergruppe , die mit dem
Reinigen eines vier Meter tiefen Schachtes beschäftigt war,
stürzte einer rücklings 3,5 Meter tief ab und verschwand
im Sumpf des Schachtes. Nach wenigen Minuten war es
gelungen, den Verunglückten zu finden und aus d->m
Echlamm zu ziehen. Zufällig war ein französischer Akztzur Stelle , der im Stüdtislyen Neckarbad Obertürkheim
badete und dem Verunglückten die erste Hilfe leisten konnte.
Die Erstickungserfcheinungen wurden überwunden , der Ver¬
unglückte gewaschen und vom Arzt wegen Rippenbrüchennotverbunden.

Ein Bettler , Ser den Pfennig nicht ehrt. In Ostheimhatte ein Bettler in verschiedenenHäusern gebettelt. Als er
in einem Hause nur Kupfermünzen erhielt , erschienen diese
ihm so geringwertig , daß er die Zwei- und Einpfennigstücke
sss Ae Schlüssellöcher der Glastüren schob und auch das
Schlüsselloch einer Haustür mit der Münze verstopfte. So¬viel Undankbarkeit — und Frechheit — war einer der
Frauen zu viel, sie rannte dem Bettler nach, stellte ihn und
rie , als derselbe noch grob wurde, nach der Polizei . Der
Bettler nahm Reißaus , konnte jedoch von einem Schutz¬mann festgenommen werden.

Aus dem Lands
Kemnat OA. Stuttgart , 28. Juni . Blutige Ehe¬

tragödie.  Am Sonntag drang der wegesii ehelichen Zer¬
würfnissen getrennt lebende und in Plieningen wohnhafte
Gipser Gotihilf Lutz in seine frühere Wohnung in Kemnat
ein, nachdem ihm seine Frau , in der Annahme , ihr Bruder
wolle Einlaß , geöffnet hatte . Nach kurzem Wortwechsel zog
Lutz ein Messer und versetzte damit seiner Frau mehrere
Sl -cke. bis die Messerklinge abbrach. Inzwischen waren
ourch die Hilferufs Nachbarn herbeigeeilt, worauf der Tä¬
ter in der Richtung zum Wald die Flucht ergtiff . Es ist bis¬
her noch nicht gelungen, den Täterzu ergreifen . Die Frau
liegt mit zahlreichen SLichverletzungen sehr schwer dar¬nieder.

Eßlingen , 28. Juni . N a t t e n a m N e cka r. Das ge¬
speicherte Wasser und die aufgeworfenen Dämme haben die
Ratten veranlaßt , sich in größerer Zahl in der Gegend des
Stauwehrs cmzusiedeln. Beim Auftreten in großer Zah!können, so schreibt die Eßlinger Zeitung , die Wickler den
Uferdämmsn recht schädlich werden. Da sie außerdem Wur¬
zeln und Holzbauten benagen , wo sie sie treffen, richten sie»uch sonst vielfach Verderben an.

Ludrmgsburg. 28. Juni . Ehrung.  Der 150 000 ehe¬
malige Kriegsteilnehmer umfassende österreichischeReichs-
Kameradschafts- und Kriegerbund hat den in Ludwigs-burglebenden österreichischen Hauptmann a. D. Dr . Bo-do Kal¬
te  n b o e ck als Verfasser des Buches „Armee im Schatten"zum Ehrenmitglied ernannt.

Leonberg. 28. Juni . Den Bruder durch einen
Schuß verletzt.  Zwei im Ramtel ein Wochenendhaus
bewohnende Brüder Jakob und Benjamin Krauß  aus
Stuttgart hantierten mit einer 9 Millimeter -Zimmerflinte,
wobei dem 23jährigen Jakob Krauß ein Schuß losging , der
feinen 18jährigen Bruder Benjamin in den Unterleib traf.
Der Darm wurde von der Kugel dreimal durchlöchert. Der
Schwerverletzte wurde mit dem Krankenwagen ins Kran¬
kenhaus verrbacht und sofort operiert . Der Verletzte schwebt
in Lebensgefahr . Der Unglücksschütze wurde vorläufig inHaft genommen.

Vaihingen .Enz, 28. Juni . Erstickt.  Der Gelegenheits¬
arbeiter Emil Reichert  war damit beschäftigt, Abort-
drühe auf den Garten hinter dem Krankenhaus zu tragen.
Dabei erlitt er wieder einen epileptischen Anfall. Er fiel
mit dem Gesicht auf die lockere Gartenerde , und die Brühe
aus den Gießkannen ergoß sich über ihn. Er wurde im Gar¬ten erstickt ausgefunden.

Nürtingen , 28. Juni . 100 Jahre Liederkranz
Am Sonntag veranstaltete der Liederkranz seine Hundert¬
jahrfeier . Die Festrede hielt der Vorstand des Liedsr-
krauzes, Walter,  in der er ausführlich die Vsreins-
geschichts umriß . Den Reigen der Begrüßungsansprachen
eröffnets Landrat Nägele,  der dem Jubelverein im Auf¬
trag des Württ . Kultministeriums eine vergoldete Bronze¬
medaille mit Fahnenband und Urkunde überreichte. Für
den Deutschen und Schwäbischen Sängerbund sprach Prof.
Weng,  Stuttgart . Am Sonntag fand das Festkonzert statt,das den Höhepunkt der Veranstaltungen bildete. Unter der
Führung seines Dirigenten Stein  bewies der Lieder¬
kranz, daß er mit an vorderster Stelle der württember-
gischen Gesangvereine steht. Als Solistin wirkte mit Opsrn-
süngerin Margarets Teschemacher vom Württ . Landes¬
theater , die von dem Pianistin Rudolf Stein , Stuttgart , be¬gleitet wurde.

Reutlingen , 28. Juni . Ein Reutliuger Wahr¬
zeichen dem Untergang geweiht?  Der Zahn der
Zeit hat bewirkt, daß sich an der östlichen Seite des mäch¬
tigen Turms auf der Achalm, dicht unterhalb seiner Zinns,
ein großer Mauerteil gelöst und das morsche innere Mauer¬
werk bloßgelegt hat . Da Einsturzgefahr besteht, ist der Zu¬
tritt zum Turm gesperrt. Der Aussichtsturm, noch ein Rest
der alten Achalmburg, wurde im Jahr 1838 vom damali¬
gen König Wilhelm zum Teil neu aufgsbaut . Wie ver¬
lautet , lehnt der gegenwärtige Besitzer der Domäne Achalm
einen Wiederaufbau des Aussichtsturmes wegen der großen
Kosten ab. Für Reutlingen wäre die Unterlassung der Wie¬
derherstellung ein unersetzlicher Verlust.

Vom Ries , 28. Juni . Poftgehilss Pfeilschifterverhaftet.  Der Postgehilfe P f e i l s chi s te r, der
beim Postamt Wemding Unterschlagungen begangen hat
und seit April flüchtig ist, konnte nunmehr in Kandel (inder Pfalz ) festgenommen werden. Pfeiks-chifter hatte u. a.
den Inhalt eines Wertbriefs mit 1900 Mark an sich ge¬
nommen und durch Unterschlagung von Postanweisungenweitere 1500 Mark veruntreut . Ein geringer Teil des Gel¬des konnte wieder beiaebracht werden-

Isny , 28. Juni . Rücksichtsloser Autofahrer.
In der Nacht auf Montag befanden sich vier junge Bur¬
schen, die in Aigeltshofen beschäftigt sind, auf dem Heim¬
weg von Rimpach nach Aigeltshofen. Nach ihren Aussagenbefanden sie sich auf der vorschriftsmäßigen Straßenseite,
als ihnen ein Auto emgegenkam und sie durch das Schein¬
werferlicht stark geblendet wurden . Von den Leuten wurde-einer namens Büchels von Haselburg derart vom Auto ge¬
streift, daß durch seinen Sturz auch die übrigen drei Bur¬
schen zu Boden gerissen wurden . Büchele erlitt am Kopf
eine schwere Verletzung, sowie sonstige innerliche Ver¬letzungen und wurde ins Wilhelmsstift Jsny eingeliefert:
die anderen drei erlitten zum Teil Prellungen und Quet-,
fchungen. Das Auto ist unerkannt entkommen-
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Viel Lärm um nichts - Eine fünfstündige Landtagssitzung
Stuttgart , 28. Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬tags erschienen fünf Nationalsozialisten wie¬der in Uniform.  Das führte im Anschluß an den Be¬richt des Abg . Maier (Dem .) über die Beratungen des

Sonderausschusses für Gefchäftsordnungsfragsn zu einer er¬neuten Aussprache über die Unisormangelegen-heit.  Der Abg . Köhler (Komm .) beantragte erneut einVerbot des Tragens der nationalsozialistischen Uniform im
Landtag . Der Abg . Pflüger (Soz .) sprach von Wort¬bruch , Theater und Unfug . Seine Partei halte an deinVerlangen einer Aenderung der Geschäftsordnung fest. DerAbg . Andre (Z .) sprach gleichfalls von einem Bruch desAbkommens , fügte aber hinzu , daß man jetzt arbeiten unddie Unisormfrage nicht weiter berühren wolle . Der Abg.Dr . Jonathan Schmid (NS .) verwahrte sich gegen den
Vorwurf des Wortbruchs , während der Abg . Dr . Maier(Dem .) das Verhalten der Nationalsozialisten illoyal be¬nannte . Der Abg . Dr . Schott (DN .), der sich im Sonder¬
ausschuß mit dem Christlichen Volksdienst um die Herbei¬
führung einer Verständigung bemüht hatte , erklärte , dasErscheinen in Uniform sei zwar nicht gerade nötig , aberwenn die Nationalsozialisten Freude daran hätten , dannsolle man sie ihnen lassen . Der kommunistischr Antragwurde sodann an den Sonderausschuß überwiesen.

Das Aenderungsgesetz zum Gemeindesteuergesetz (Filial-steuer ) wurde ohne Debatte in 1. Lesung sofort dem Steuer-ausschuh überwiesen.
Abg . Bätzner (NS .) erstattete dann den Bericht des

Finanzausschusses über die verschiedenen Anträge betr.
Hilfe für die Unwettergeschädigten.  Abg.Dirr (NS .) erklärt die Ansschußbeschlüsse für unzulänglichund beantragt namens der nationalsozialistischen Fraktion,die Unwetterschäden zu 75 Prozent der amtlichen Schätzungaus der Staatskasse zu ersetzen . Staatspräsident Dr . Bolz:

Nach einer vorläufigen Gesamtfchähung beträgt der Scha¬den 3 Millionen , davon 2 Millionen Hagelschaden . Davon
ist wieder 1 Million nicht versichert . Jetzt werden die ein¬zelnen Gesuche behandelt . Dann erst kann die Summe
sestgestellt werden , die der Staat der Zentralleitung über - sweist.

Abg . Dr . StrLbel (VB .) : Der nationalsozialistische Antragmuß zuerst im Ausschuß behandelt werden . Abg . Her¬

mann (Z .) : Es darf nichts überstürzt werden Die Gesuchsmüssen alle geprüft werden.
Bei der Abstimmung  werden die nationalsozialisti¬schen und kommunistischen Anträge dem Finanzausschuß

überwiesen . Annahme findet der Frnanzausschußantrag.
Zur Behandlung kommen nun die zwai Großen nat .-soz.Anfvagen betr . Empfang der drei süddeutschen Minister¬präsidenten beim Reichspräsidenten und betr . Verbot von

Versammlungen unter freiem Himmel in Verbindung mitden kommunistischen Anträgen betr . Einschränkung der Ver¬
sammlungsfreiheit , betr . Verbot des Roten Frontkämpser-bundes und Auflösung kommunistischer Organisationen.

Am Regierungstisch sitzt das gesamte Staatsministerium.Die erste Große nat .-soz. Anfrage betr . Smr 'itt beim Reichs¬präsidenten begründet Abg . Dr . Jonathan Schmid (NS .).Abg . Dr . Pfannenschwarz (NS .) begründet die MeileGroße nat .-soz. Anfrage betr . Verbot von Versammlungenunter freiem Himmel . Staatspräsident Dr . Bolz  führt zurBeantwortung aus : Die Begründung der zwei Großen An¬fragen mar sehr sanft . Vorläufig muß ich auf meinemPosten aushalteu , unbekümmert um alle Angriffs . Es istein billiges Vergnügen , über die geschwstssührends Regie¬rung zu witzeln . Die fetzige geschästsführende Regierungist die verfassungsmäßige mit allen Rechten und Pflichten.Dem Reichspräsidenten haben wir zuerst unsere Befürch >-tungen vorgetragen , daß Uebergrisfe gegenüber den Län¬dern bevorstehen könnten . Die zweite Sorge war , daß wirbefürchten , es körnten noch mehr als bisher die wirtschaft¬lichen Interessen von Süddeutschlond benachteiligt werden,zumal da besonders das kleinere und mittlere Gewerbe unddie Landwirtschaft im Süden notleidet gegenüber der Groß¬industrie und den Großagrariern im Norden . Der dritteGrund unseres Schrittes war das GA .°Verbot.
Es kam dann anscheinend wieder zu einer Geschästs-

ordnungsdebatte , wie sie. in der letzten Zeit häufig sind.Weiter sprachen die Kommunisten , der deutfchnationals Ab¬geordnete Dr . Schott,  der zum mindesten die demonstrativwirkende Absendung des Telegramms für recht merkwürdighielt.
Eine Abstimmung erfolgte nicht. Nächste Sitzung amDonnerstag nachmittag 4 Uhr . Am Freitag ist eine Dcpp .ll-sitzung vorgesehen . Auch am Samstag wird das Plenumnoch tagen . „

Friedrichshofen , 28. Juni . Die 250 . Fahrt des„Graf Zeppelin " . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"tst heute früh 8.25 Uhr unter Führung von Kapitän Leh¬mann  zu seiner 250 . Fahrt aufgestiegen . An der Fahrt,die etwa 8 Stunden dauern wird , nehmen 36 Fahrgäste teil.In Vaduz im Fürstentum Liechtenstein wird das Luftschiffzu einer Postaufnahme niedergehen . Auf dem FlugplatzDübend zrf bei Zürich wird das Luftschiff einen Postabwurs
ausführen.

Pforzheim , 28. Juni . Mühlenbrand.  In Niefernist heute nacht die Kirnbachmühle von Viktor Gregel  amOrtsausgang nach Oeschelbronn abgebrannt . Das schöneAnwesen umfaßt Mahlmühle , Oelmühle , Wohnhaus undNebengebäude . Den Schaden schätzt man vorläufig auf50 000—60 000 Mark . Das Anwesen war versichert . Voreinem Jahr erst ist die Scheune und der Stall abgebranntund dann neu ausgebaut worden . Die Mühle ist vor etwaacht Wochen in Betrieb genommen worden.
Sigmarmgen , 28. Juni . Vom Hohenzoll . Kom¬mun  a l l a nd t a g. Der Landesausschuß hat zum Ersatz¬mann von Redakteur Friedrich Wallishäuser in Hechingenim Kommunallandtag Studienrat Paul Völlig  in Sig¬maringen bestellt.

Ende des Guslav-Adslf-Festes in Eßlingen
ep. Nach den festlichen Stunden des Samstags und desSonntags stand die Eustav -Adolf -Tagung am Montag imZeichen ernster Arbeit . VorimMigs versammelten sich dieVertreterinnen der Frauenvereine und die Abgeordnetenzu ihren Beratungen . Am Nachmittag füllte sich der Fest¬saal des Gemeindehauses zur öffentlichen Hauptversamm¬lung . Aus dem Jahresbericht geht hervor , daß dem Verein103 000 Mark zur Verfügung standen . Das bedeutet gegen¬über 156 000 Mark im Jahre 1930 einen erheblichen Rück-,

gang . Außerdem läuft gleichzeitig die Groschensammlungfür das 100jährige Jubilcüim , die bis jetzt in Württembergschon die Summe von 134 000 Mark erreicht hat . Bei derVerteilung der Liebesgaben fiel die Hauptgabe von 2506Mark auf das Paulinenstist in Friedrichshasen , das drin¬gend erweitert werden muß , während sich die beiden ande¬ren Mitbewerber , Attenweiler bei Biberach und Schram¬berg , nut einer Trostgabe von je 750 Mark begnügen
mußten.

Dann folgte die Ueberreichung von Liebesgaben an denVerein . Großen Jubel erregte die Mitteilung von DekanDr . Lempp;  daß die Festgabe von Stadt und Bezirk Eß¬lingen 24 440 Mark und zusammen mit den andern Gabenaus Stadt und Bezirk 30 362 Mark erreicht hatten . Rechnetman die Gaben der anderen Bezirke hinzu , so ergibt sich
ein Gesamtbetrag von 42117 Märt . Mit einer Aufführung'des Festspiels von Pfarrer Gerhardt „Herr Gott , denFührer sende", das am Dienstag und Mittwoch wiederholtwird , fand das Doppelfest des Eßlinger Reformationsjubi-läums und der Gustav -Adotf -Tagung sein Ende.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 29. Juni 1932.

Damit Kinderland werde, muß Vaterland sein.
Eött.

Reichspatent
Herr Rudolf Hollaender,  Inhaber der Progerie Hol¬länder wurde vom Reichspatentamt Berlin durch Vermittlungdes Patentbüros Ohmstede, Stuttgart auf die von rhm erfun¬dene „Lavar-Rex"-Wässerungsvorrichtung für photographischeAbzüge, Filme und Platten das Reichspatent Rr 556 216 zu-er-kannt.

Peter und Paul
Am 29. Juni feiern die christlichen Kirchen den Gedenk-und Todestag der beiden ApostelfürstenPetrus und Paulus.Dgs Fest Peter und Paul bringt für das Bauernhaus denersten Kirschkuchen. Der Tag Peter und Paul wird daher auch

der „Kirschenpeter" genannt. Der Peter- und Paulstag bringtferner in verschiedenen Gegenden, sogar im Schwäbischen, dieHeidelbeerernte. Die Kinder sagen: „An Peter und Paul wer¬den Heidelbeer blau ; sind sie schon blau, dann ißt man sie au".Als Bauernlostag hoch gewertet, merkt sich der Landmann dasWetter des Apostelfeiertages, denn „Regnets auf Peter undPaul , so wird dem Korn die Wurzel faul". „Isis an Peterund Paul klar, hoffe auf ein gutes Jahr ". „Peter und Paulim Sonnenschein, geben viel Korn und guten Wein". Wennsan Peter und Paul regnet, dann weint nach der Legende Petrusüber die Verleugnung des Herrn, und verleugnet dem Jahrden Segen. Gewitter an Peter und Paul sind völlig unerwünscht.Sie werden als ein Zürnen des Himmels, besonders der Apo¬stelfürsten, über die Verkommenheit und Bosheit der Welt ge¬deutet. Für einige Gebiete Süddeutschlands ist Peter und Paulein wichtiger Markttag.
Gewitter

Gestern abend zwischen9 und 10 Uhr ging über die Stadtein kurzes Gewitter mit heftigen elektrischen Entladungen undausgiebigem Regenguß nieder. Blitzschläge wurden nicht ge-
^ meldet.
! Vom Gewerbeoerein und der Gewerbeausstellung

Der Gewerbeverein versammelte gestern abend die Aus¬steller im „Löwen", um ihnen über die gedeihlichen Vorarbeitenoer verschiedenen Ausschüsse Bericht zu erstatten. Vorstand Her¬mann Kapp  konnte eine stattliche Anzahl Aussteller begrüßenund sie von dem bisher Geleisteten in Kenntnis setzen. EinWesentlicher Punkt ist der Innenausbau der einzelnen Kojenund Arragements, der in der Zeit vom Mittwoch, 27. Julibis Freitag , 29. Juli abends zu geschehen hat. Jedenfalls mußam Freitag abend jede Arbeit verrichtet sein, da am Samstagfrüh bereits eine Führung der württembergischen und badischenPresse stattfindet und derjenige Aussteller, der noch mit Sägeund Hammer hantiert , auf keine gute Zensur der Kritik zurechnen hat —! Der Aufforderung des Vorstandes, die Gelegen¬heit gleich wahrzunehmen, im Ausstellungsführer miteinem Inserat vertreten zu sein,  wozu der Schrift¬leiter des Gesellschafters, als Mitglied des Werbeausschusses,noch persönlich einlud, wurde zahlreich Folge geleistet. — Anhandvon Grundrissen war die Platzeinteilung in den verschiedenenAusstellungsräumlichkeitenfür jeden Aussteller erkennbar undreferierte Gewerbeschulrat B eutols  p a cher, der zusammenmit Gewerbelehrer Rumpp  die Zuweisung vornahm, über dieSchwierigkeiten, den vielseitigen Wünschen gerecht zu werden.Das allseitige Einverständnis der Unterbringung, zeugte voneiner guten Lösung dieser heiklen Aufgabe. Untergebrachtsind im Roten Schulhaus die Nr. i bis 38, in der Ge¬werbeschule 39 bis 119 in der Turnhalle  120 bis 136.Die Pläne  mit den entsprechenden Einzeichnungen sind abheute im Schaukasten der Firma E. W. Zaiser  zurEinsichtnahme ausgehängt. Anschließend an die Versammlungbegaben sich die Interessenten in die verschiedenen Ausstellungs¬räume. um ihre Plätze zu besichtigen. Auch an dieser Stellesei nochmals darauf hingewiesen, daß die Anzeigentexte für denAusstellungsführer noch diese Woche an die Zaiserschr Buch¬druckerei abzuliefern sind, damit die Drucklegung nicht ver¬zögert wird.

Dreffur-Borführmrg
Es wird uns geschrieben:
Am Sonntag veranstaltete der Polizei - und Schutz-Hunde - Drefsurverein Nagold  eine Propaganda-Vorführung auf seinem herrlich gelegenen Dressur-Platz „Teufels-lürnschale" ab. Als erstes Spurarbeit , Suchen des Hundes nacheinem ausgelegten Gegenstand, für Schutzhunde 600 Meter, Poli¬zeihunde 1200 Meter. Diese Aufgabe wurde von einigen Hundengut gelöst. Schön vorgeführt wurden die Eehorsamsübungen.Nicht weniger interessant war die Mannarbeit (Verbrecher imDregurmantel), welche von der stattlichen Zuschauerzahl mit gro¬ßem Interesse verfolgt wurde. An der Hürde und Kletterwandkonnte man sehr schöne Leistungen sehen. Ein sehr wichtigerPunkt war das Futterverweigern ', es siel den Hunden nicht ein, dirihnen vorgeworfene Wurst zu schnappen, trotzdem sie nach allihren Leistungen gewrß einen guten Appetit hatten. Viel Mühe,Geduld und Arbeit kostet es, bis ein Hund so weit ist. Wirhoffen und wünschen, daß die zahlreiche Besucherzahl, die amSonntag ihr Interesse an den Vorführungen bekundete, auchweiterhin ihre Sympathien unserem schönen Sport zuwenden,zum Blühen und Gedeihen des Vereins.

Dohlsahrlswerkzeichen. Die Gültigkeit der Wohlfahrtswert¬zeichen zum Freimachen von Postsendungen ist bis Ende Augustverlängert worden.

Gemeinderatssitzung in Altensteig am 22. 3uni
Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaierund 12 Stadträte.
Abwesend: Stadtrat Ackermann und Zimmermann.

Nach einer Mitteilung der Stadtpflege wurden für dieBeschäftigung der Wohlfahrtserwcrbslosen an den Wegen derFeldbereinigung ill bis jetzt 4700 Mark ansbezaylt. Die Ge¬samtausgaben zur Feldbereinigung III betragen nun 26 500 M.Das Oberamt hat eine Schuldaufnahme von weiteren 10 000Mark zur teilweisen Bestreitung dieser Kosten genehmigt. —Das Telegraohenbauamt Tübingen beabsichtigt von Horb ausüber Haiterbach-Egenhausen nach Altensteig ein Fernleitungs-kabel in einer Tiefe von 70 und 80 cm. auszulegen. Ferner wirddas Anschlutzkabel bis nach Heselbronn verlängert. Die Fern-sprechgestünge in Richtung Egenhausen—Heselbronn kommendadurch in Wegfall und werden abgebrochen. — Das staatlicheForstamt hat einen Vertrag übergeben, wonach die Ctadtge-meinde die Erlaubnis erhält, einen Fußweg vom Stausee imoberen Tal in östlicher Richtung durch den angrenzendenStaatswald in den nächst oben gelegenen Waldweg anzulegen.Aus der Mitte des Gemeinderats wird vorgeschlagen, daß auchgleichzeitig ein Fußweg in westlicher Richtung vom Stausee ausauf der Waldseite entlang der Nagold bis zum Kohlmühlewegund zwar durch die Wohlfahrtserwerbslosen angelegt und inden Vertrag mit dem Forstamt ebenfalls mit ausgenommen wer¬den soll. — Gegen den von der Gemeinde Fünfbronn vorge¬legten Voranschlag, welcher nach der Eemeindeordnung deshalbzur Einsicht vorzulegen ist, weil die Stadtgemeinde als Wald¬besitzer auf Markung Fünfbronn mehr als 14 der gesamtenGemeindeumlage zu zahlen hat, wird nichts eingewendet. DieEemeindeumlage der Gemeinde Fünfbronn ist von 25 Prozentauf 22 Prozent gesenkt worden. — Die Stadtpflege legt einVerzeichnis vor, nach welchem eine Anzahl Mieter von' städt.Wohnungen mit der Bezahlung der Miete im Rückstand sind.Es wird nun beschlossen, diejenigen Schuldner, die zugleichWohlfahrtserwerbslose sind, zu dem Zweck länger bei den Weg¬arbeiten zu beschäftigen, daß sie die Rückstände abverdienn kön¬nen. — Der Neichsverbanddes deutschen Wandergewerbes hatum Ermäßigung der Platz- und Standgebühren für die hiesigenKrämermärkte nachgesucht, mit der Begründung, die hiesigenGebühren seien zu hoch und nicht mehr den heutigen wirt¬schaftlichen Verhältnissen angepaßt. In der Regel wird füreinen Stand als Standgeld, Brettergeld und für Aufschlagendes Standes zusammen etwa 5.80 Mark erhoben. Da der An¬drang auch bei diesem Gebührenansatznoch ziemlich groß, undauch das einheimische Gewerbe gebührend zu schützen ist, wirdbeschlossen, eine Ermäßigung nicht rerzunehmen. — Bei diesemAnlaß wird auch bestimmt, daß von denjenigen auswärtigenHändlern, welche unter Benützung von Kraftwagen etc. ihreGemüse, Obst usw. auf Straßen und Plätzen der Stadtgemeinde,insbesondere auf dem Marktplatz feilbieten, ein Platz geldvon je 4 Mark für einen Tag erhoben werden soll. — Tie Ge¬schirrhändler hatten seither an Markttagen den ganzen Platzvor dem unteren Schulhaus, in welchem sich die Feuerwehr-geräteräume befinden, mit ihrem Geschirr belegt. Um bei einemBrandfall einen Schaden an dem Geschirr zu vermeiden, wirdangeordnet, daß bei Belegung des Platzes zu jedem Magazineine Gasse als Ausfahrt sreizuhalten ist. — Für einen Real¬schüler, der begabt ist. dessen Eltern aber minderbemittelt sind,wird auf Ansuchen eine halbe Freistelle für die Realschule ge¬währt. — Es wurde mehrfach angeregt, auch bei der Frauen¬arbeitsschule für bedürftige Schülerinnen Schulgcldnachlaß bezw.Freistellen zu gewähren. Da jedoch das Schulgeld (für ganz¬tägigen Unterricht monatlich 5 Mark, für halbtägigen Unter¬richt monatlich 2.50 Mark) im Verhältnis zu dem in der staatl.Schulgeldordnung vorgesehenen Schulgeld von jährlich 90 bezw.60 Mark nieder und daher die Schulgsldeinnahmenim Verhält¬nis zu den Ausgaben für die Schule gering sind und der Schul¬besuch der Schule ganz verschieden und unregelmäßig ist, kanneine allgemeine Regelung nicht erfolgen. Es werden deshalbvorläufig zwei besonders bedürftigen Schülerinnen je 2.50 Markam Schulgeld für diesen Kurs nachgelassen. — Der Eemeinde-rat genehmigt den Tauschvertrag zwischen der Stadtgemeindeund Katharine Volz, Silberarbeiters Witwe, nach welchemerftere das beim Gasthaus zum Löwen gelegene der WitweVolz gehörige Wohnhaus auf den Abbruch erwirbt und dafüreinen Bauplatz beim alten Elektr. Werksgebäude abgibt, zuzügl.einem Aufgeld von 4000 Mark. Das erworbene Gebäude wird
'N Bälde abgebrochen , wodurch der für den Verkehr gefährlicheRank beim Löwen eine wesentliche Verbesserung erfährt DerFrau Volz wird noch bis zum Einzug in ihr neues Wohnhausdie 3. Wohnung im Dachstock des alten El. Werksgebäudes un¬entgeltlich zur Verfügung gestellt. - Um den Hausbettel hiernur auf die wirklich Bedürftigen zu beschränken, werden auchhier in aller Bälde sogenannte Bettler -Gutscheine cingeführtund zwar solche im Wert von 2, 3 und 5 Pfg. Die Gutscheinekommen demnächst in Heftchen zu 50 Stück bei der Stadtpflegeund der Polizeiwache zur Ausgabe. Die Druckkosten werden aufdie Heftchen geschlagen, so daß von den Abnehmern ein gerin¬ger Betrag mehr, als die Gutscheine we>̂ sind (pro Heftchen6 Pfg.) erhoben werden. Die Gutscheine haben nur hier Gültia-keit und dürfen nur gegen Abgabe von Lebensmitteln (nichtaber gegen Alkohol und Tabakwaren) eingelöst werden. DieGeschäftsleute werden dringend ermahnt, im Interesse einervollen Wirkung dieser Maßnahmen zur Bekämpfung der Aus¬wüchse im Bettel, für die Gutscheine nur Lebensmittel undunter keinen Umständen weniger notwendige oder gar unnützeEenußmittel abzugeüen. Die Geschäftsleute können die gesam¬melten Gutscheine bei der Stadtpflege einlösen, wo ihnen derentsprechende Wert ersetzt wird. Auf den Gutscheinen sind Zah¬len angegeben, die den Wert derselben in Pfennigen angeben,eine andere Angabe des Werts auf denselben ist gesetzlich nichtzulässig. — Der Vorsitzende des Viehversicherungsvereinsregtan, anstelle eines schweren weniger tauglichen Farrens , einenjungen Farren einzustellcn. Der Anregung wird entsprochen,jedoch mit der Einschränkung, daß der Kaufpreis für den jungenFarren den Erlös für den abgängigen Farren möglichst nichtübersteigen soll. — Dem Vergleich der Firma Finkbeiner u.Klumpp, in welchem 35 Prozent angeboten werden, wird zu¬gestimmt. — In Uebereinstimmung mit den Schulen bestimmtoer Gemeinderat, daß das alle zwei Jahre stattfindende Kin¬derfest jeweils am letzten Werktag vor dem Feiertag Peter undPaul , oder wenn die Witterung an diesem Tag ungünstig ist,am nächsten auf den genannten Feiertag folgenden Werktag,an welchem die Witterung die Abhaltung des Festes zuläßk,stattffinden soll. — Die Eigentümerin der Plakatsäulen und-Tafeln hier ersucht um Ermäßigung der vertraglich festgeleg¬ten Entschädigung. Dem Ersuchen kann aber aus allgemeinenErwägungen nicht entsprochen werden. — Das Brennholz fürdas städt. Krankenhaus wurde Heuer durch die Dauerinsassendes Krankenhauses, die zu dieser Arbeit fähig sind, gespaltenund aufgeräumt. Hierfür wird denselben eine Entschädigungverwilligt. — Der Müllplatz bei der Wasserstubbriicke ist nunnahezu aufgefüllt. Ferner war es erforderlich, mit dem Stadt¬bauamt an Ort und Stelle zu besprechen, wie die Feldbereini¬gungsarbeiten mit den Wohlfahrtserwerbslosen weitergeführtwerden sollen. Eine gemeinderätlicheKommission hat nun be¬stimmt, daß der Platz gegenüber den Siedlungshäusern weiteraufgefüllt, die Vretterbeigen daselbst, soweit es erforderlich ist.verlegt und die Arbeiten der Feldbereinigung III , wie vomStadtbauamt vorgeschlagen, weitergeführt werden sollen. ZurVorbereitung der letztgenanntenArbeiten ist es erforderlich, daßdie beim Elektr. Werk entspringende Quelle abgeleitet undauch sonst daselbst entwässert wird.

Eutingen. 27. Juni . Kaufest.  Am Sonntag fand hierdas 11. Eaufest des Deutschen Äthletik-Kraftsportverbandes,6. Kreis Württemberg, Oberer Neckargau statt, zu dem sich zahl¬reiche Sportkameraden, Freunde und Gönner des Kraftsportseingefunden hatten.
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Letzte Nachrichten
Tumulte bei einer Zwangsversteigerung.

Pforzheim , 28 . Juni . Bei einer Zwangsversteigerung , die
gestern in Göbrichen vorgenommen werden sollte , nahmen die
Einwohner des Dorfes gegen den Gerichtsvollzieher eine so
bedrohliche Haltung ein , bah aus Pforzheim Polizeiverstärkung
herbeigcrusen werden muhte . 7 Personen wurden festgenommen
und ins Gemeindehaus verbracht . Am Abend wurde das Ge¬
meindehaus regelrecht gestürmt . Das Ueberfallkommando aus
Pforzheim wurde am Dorfeingang von den Einwohnern hinter
Barrikaden aus Heuwagen mit Steinwürfen und vereinzelten
Schüssen empfangen . Mehrere Personen wurden erheblich , einige
Polizeibeamte leichter verletzt.

Adolf Hitler über die Reichseinheit.
München , 28. Juni . Im Mittelpunkt der heutigen Schluß¬

sitzung des Gauleitertages der NSDAP , standen Ausführungen
Adolf Hitlers , der erklärte der nationalsozialistischen Bewegung
sei durch die Auflehnung gewisser geschäftsführender Länder¬
regierungen gegen das Reich und durch die offene Kriegserklä¬
rung einfluhreicher Mitglieder der Bayerischen Volkspartei an
das Reich die Aufgabe zugewachfen . Wahrerin der Reichsein-
hcit zu fein . Die NSDAP , nehme den Kampf für die unzer¬
trennbare Einheit des Deutschen Reiches auf und werde die
Einheit mit aller Energie und ihr zu Gebote stehenden Mitteln
verteidigen . Insbesondere in Bayern werde sie der Eckpfeiler sein,
an dem sich die Feinde des Reiches die Köpfe einstohen wer¬
den . Die treibenden Kräfte dieser Bestrebungen seien nicht mit
dem bayerischen Volk zu verwechseln.

Schwere politische Ausschreitungen in Staßfurt.
Stahfurt , 28 . Juni . Bei der Beerdigung eines Kommu¬

nisten , der von einem Nationalsozialisten erschossen worden war,
kam es zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei , als diese
einen Demonstrationszug auflösen wollte . Die Beamten wur¬
den derart bedrängt , daß sie von der Schußwaffe Gebrauch
machen mußten . Drei Kommunisten wurden getötet , sieben schwer,
mehrere leichter verletzt.

MacDonald bleibt bis zum 5. Juli in Lausanne.
Paris , 28 . Juni . Laut Havas , versichert man in Lausanne!

englischen Kreisen , daß MacDonald alles ins Werk setzen werde,
um einen Stillstand der Lausanner Verhandlungen zu vermei¬
den . Er fei daher bereit , bis gegen den S. Juli in Lausanne
zu verbleiben.

Aus aller Welt
Verwegener RauLübersall

Hamburg , 28. Juni . Heute mittag zwischen 12 und 12.30
Ahr drangen in den Kassenraum des Verwaltungsgebäudes
derWoermann - Linie drei Banditen  und er¬
preßten mit vorgehaltenen Revolvern von dem überraschten
Kassierer die gesamten für die morgige Lohnzahlung be¬
stimmten Gelder, die eine Höhe von 50 000—70 000 RM . be¬
tragen sollen. Die Räuber bestiegen nach der Tat ein vor
der Tür haltendes Auto  und entkamen unerkannt.

Überschwemmungskatastrophe in Rumänien . Die star¬
ken Aegengüssse  in ganz Rumänien haben zu großen
üeberschwemmungen geführt. Eine ganze Reihe ' von
Eisenbahnen sind außer Betrieb.  In der
Moldau , in der Bukowina und in Siebenbürgen sind zahl¬
reiche Brücken weggeschwemmt. In einigen Dörfern wur¬
den fast alle Häuser von den Wassermässen fortgetragen.
In einem Dorf in der Moldau ertrank eine achtköpfige Fa¬
milie, in der Bukowina eine sechsköpfige Familie . Zweifel¬
los sind noch mehr Opfer zu beklagen,' doch ist ein lieber-
blick über das Gesamkausmaß der Katastrophe noch nicht
möglich. -

Das nakionasfozialistische„Hamburger Tageblatt " ver-
boten. Das nationalsozialistische „Hamburger Tageblatt"
ist auf die Dauer von 5 Tagen verboten worden. Das
Verbot erfolgte wegen einiger Bemerkungen in einem Ar-
tikel: V . Gayl , der Zauderer.

Autounglück bei Brüx . — Vier Toke. Zwischen Komo-
tau und Brüx  stürzte ein mit fünf Personen besehKc
Kraftwagen in einer scharfen Kurve in den Srraßen-
graben.  Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert.
Vier Insassen sind kurz nach dem Anfall ihren Bsrletzungeu
erlegen.

Restertag am 10. Juli . Auf dem Sportplatz ..Auf der Breite " ,
in der alten ehemaligen freien Reichsstadt Rottweil  ver¬
anstaltet am 10. Juli der Reiterbund Villingen ein großes,
reitsportliches Unternehmen . Es wird ein Reit - und Fahrtournier,
verbunden mit Pferderennen , geboten . Die reitsportlichcn Ver¬
anstaltungen sind offen für alle Reitervereine aus Württemberg,
Baden , Hohenzollern usw ., ferner für Herrenreiter und Offi-
zi -ve der Reichswehr . Der Nennungsjchluß läuft bei der Tournier-
leituna am i Juli 18 Uhr ab.

Handel und VeMr
Berliner Dollarkurs , 28. Juni . 4,209 G.. 4,217 B.
Dt Abl .-Anl . 3S.50 . ohne Ausl . 3,55.
Arivakdiskonl 4,75 v H. kurz und lang.
Würit . Silberpreis . 28. Juni . Grundpreis 40 .60 RM . d. Kg.

Diskontherabsetzung iy Ungarn . Der Generalrat der Ungari¬
schen Nationalbank hat beschlossen, den Diskontsatz von 6 aui
5 Prozent und den Lombardzinsfuh von 6,5 auf 5,5 Prozent
herabzusetzen.

Russische Viehkäufe .. Der Ankauf von Vraunviehiarrsn durch
eine russische Kommission findet am Montag , den 4. Juli , ie nach
der Zahl der einlaufenden Anmeldungen , mittags 12 Uhr in
Biberach  und nachmittags 2 Uhr in Laupheim  statt . Ge¬
kauft werden sprungfähige Farren im Alter von 16—22 Mona¬
ten mit einer mütterlichen Milchleistung von mindestens 3100
Kilo Milch mit nicht unter 3,7 Prozent Fett . Großmütterliche
Milchleistung sollte ebenfalls angegeben sein.

Gestorbene : Matthäus Klaitzle , Waldhornwirt , 72 I ., Kniebis
! . . . . . -
s Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
> einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Allgäuer Putter - und Küfebörfe Kempten , 28. Juni . Molkerei-
butter 1. Güte 68, 2. Güte 86. Verlauf sehr ruhig . Rahmeinkauf
98 bei 43 Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe . Weichkäse
20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) 21—24, Verlauf gute Nach¬
frage . Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 1, Güte-
80—86, 2.' Güte 70—75, 3. Güte 62—66. Verlauf normal . Die
Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeugers
ohne Vcrvackuna für ein Vfund.

Stuttgarter Schiachlviehmarkl . 28 . Juni . Dem heutigen Markt
im Stutiaarter Vieh - und Schlachthof waren zugetriebon : 24
Ochsen. 67 Bullen . 312 Jungbullen , 358 Jungrinder , 206 Kühe,
1355 Kälber , 2186 Schweine , 6 Schafe . Davon blieben unoer - .
kauft : 4 Ochsen. 2 Bullen . 40 Jungbullen , 4 Kühe , 5 Kälber,!
30 Schweine . Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig , UeberstandJ
Ochsen:

ausgem listet
oostsleischlg
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

28. 6.
34 - 34

23 6.

25- 28 —
22- 24 —

25- 26 25- 26
22- 24 22- L4
24- 22

36- 37 36 - 36
28- 32 28 - 32
24- 27 24- 27

23 - 28
18- 21

—

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber
mittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 399 Pfd.
840—369 Pfd.
200—240 Pfd.
160- 200 Pfd.
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.

Sauen:

28. 6. 23. 8.
13- 16
9- 11

35- 39 35- 88

39- 33 29- 83
23—28 24- 27

41- 42 40—41
42—43 41- 42
42- 43 49- 42
39- 41 38—39
37—38 37- 38
37- 38 37- 38

29- 33
_

Pforzheimer Schlachiviehmarkt. 28. Juni . Auftrieb : 5 Ochsen,.
6 Kübe , 59 Rinder , 27 Farren , 51 Kälber , 437 Schweine . Preise:
Ochsen a 33—35, b 27—30. Farren a 27. b und c 25- 23 , Kühe:
a 24, b und c 20- 12, Rinder a 37—38, b 33—35, Kälber b
38— 40, c 54—36, Schweine b 46— c 45—47, d 43— 45 Mk.
Marktverkauf mäßig belebt.

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 12—19. — Blauselden:
Milchschweine 11—15. — Niederstetten -, Milchschweine 12,50 bis
17.50. — Riediingen : Müchschweine 16—20, Mutterschweine 90
bis 100 Mark.

Slulkgarier Obstgroßmarkt . 28. Juni . Völlig in Prestling - und
Nrschenfarbe getaucht war der mit Prestlingen geradezu über¬
listete Obstgroßmarkt . Prestlinge waren sehr billig : man horte
ür beste Früchte nur 24—26 L d. Pfd ., geringere Ware hatte
stfundpreise , die bis unter 20 H heruntergingen . Walderdbeeren
lab es zu 70—80 Kirschen zu 15—25 H , meist 18—22 H,
inreife Stachelbeeren zu 18 H d. Pfd.

Auf dem Gemüse großmarkt  gab es gelbe Rüben und
Karotten in Massen zu Bundpreisen von 5—8 bezw 7—12
Me Rüben 10 Zwiebeln mit Rohr 7- 8 Rhabarber 3- 5
Vsq. junge Rettiche 7—8 H der Bund , Kopfsalat 3—5 -A,
Endiviensalat 18—18 Kohlrabis 3—5 Gurken brs zu 25
Blumenkohl bis zu 30 L, , Sellerie bis zu 25 ^ das Stuck . Neues
Rundkraut war stärker anaeboten zu 10 H , Kohl zu 8—io ^ ,
grüne Bohnen zu 45—50 Lz, Brockelerbsen zu 12—15 Spmar

D a s W e t k e r

steter Mitteleuropa hat sich ein Hochdrucks,cbstt gebildet . Un¬
ter kcir.cm Einslutz ist für Donnerstag und Frcst -.'.z vielfach hei¬
teres . aber zu Gcrr itterstörnngen genüg 'es Weiler zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung
Die Satzung der Oberamtssparkaffe

ist vom Bezirksrat am 30. v. Mts . neu aufgestellt und
von der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper-
schastsverwaltunggenehmigt worden. Sie ist im Kassen¬
raum zur öffentlichen Kenntnisnahme ausgehängt und
tritt am Tage nach dem Erscheinen dieser Bekannt¬
machung in Kraft. 1702

Nagold , den 27. Juni 1932
Oberamt : Baitinger.
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samt Zubehör hat zu
vermieten.  1703

Rauser , Bäckermeister.

MI präzis Zi/g Uhr

^ Mv Gesamtprobe

-?//s 76L'c/s/l̂ s/F/'SL/e/' llnc/ S//IS
sv§Fe/s//s/r.

Unseren kstslog 130 übel' (euch mit Vellenf-eisen),
î Lki'rÄ^ ruktzkäi ' slie »' /^ t . k ^ eiwoilZ -Askmssckknen mit Gleitung
xor Lelbsisk'Isk'Nking cies Zteptsns von V̂sselis unci 5tcümpksn und ruf
^Sk-stellung wunderschönstes Ltickersien auf sectsr ^leiimLscoins ssnäsn
wir Ln js ^sn kostenlos uncj oline KsutrwLng . — Von uns erkalten
Sie niekt irgenct sin o6er irgend eine lULKmasekiins,
sondern ctss s » ts krssiweiorLcl uncl Ms guts  kclo !wei6 ^ äk-
masekine . Wir tütu-en nur unsere gcts unö deküdmts ivlsk'ks Lclsl-
wsiü , also keine mincleewsktigen ^Qvl' i'Läek' unä Î e^mLSĉ inen unc!
auck keine mit snäsm Î amen . Visksr über V, Miiiion geliskvrt.

Oss konnten wir ciocti nimmsr'melu-, wenn ^äslwsiL-
rsci unc! Î Ltimssckins nic0t gut un6 dillig wsr.

LäesveiK Seeksr , veuttetz ^ srtenderI 38
^LlirrsäbLU - l-sistungst iliigksit pco Wociis 1000 ^ elweiKrsZer'

Hoher Verdienst!
Willige ehrliche Frau

oder Fräulein für Nagold
und Umgebung zum Ver¬
trieb an Private von

Is Salatöl
sofort gesucht. Kein Geld
erforderlich. Angebote unt.
Nr . 1706 an die Gesch.St.
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In großer Auswahl
und jeder Preislage bei

KuchhaudlungG . M . Zaisrr

Für Haus u. Geschäftmnentbehrlich!

» » « » « » « « « « » « » » « »

- ..ckFl».

stets vorcStißs bei 6 . W. Kaiser , kucbbcllg ., blsxolä
KleinereGaüeavM

neu erbaut, auf dem
Lande gelegen, eine
Stunde von Bahn¬
station entfernt, hat
unter günstigen Be ->
dingungen M der --
kaufen.
Momrad SaM

Treuhandgeschäft
Freudenstadt
Goethestraße 3

Die neuen
ab 1. 3uli 1932

gültigen Tabellen
des

Lohnsteuer»
Abzuges

und der
Abgabe zur

Arbeitslosenhilfe
(Beschäftigtensteuer)

sind vorrätig bei
Buchhandlung Zoll »»

bereue.'- pi!

Opslrta

ikrsÄszie
v/unrk Arckbeerev uvck
^/urick 2ucker fckoc/k

Leiner/aU» weviser ) oün«
ZVa««er rum Locbeu briu-
tzeu urickW Muuken braa-

erue?/ormakMsc/ie Opetta
ru S6 MU>!S

c!eu 5a/k einer 2ikrone Lim«'
einrüüren u. eo/or/ in 6icki>.
rer/ üiien. Oeaaueetelkock!̂
onroeieuns mit ksrepieai
iieg-t / ecierü'iaecüs bei.
.Voreicbi beim Opeiria-Ltti. ,
Lau/ / iViobt ru veruiecb̂ i
rein mit Sbuiicii iauteu- s
lien 6etiermctte/ri. Ope/cta'
iet nur ec/lt  mit stem<tump»
/ensten K)-i>finlllen -7'ap/ -i

LetNungl kuvkUunkI Sie kören Uder cUs Ssnösr es»
Sücitunlcs jscisn ktMvockvormittsg von tl .M b!»

'vkr stsn «skr tntsrss - sntsn tskrvortrsg „tv
iNuts » tar ctis tortsckrMIIcks Nsustrsu " aus rtsr Opskts-
iWÄs . — irsrsptsturokgebsl
r»ook»»-c>c>»^>!>I«t0psi -ti, InpsivsNorm vongisiLkkoksr,
ÜsatitSt vis Opsi-tn tillr-ig. SsutsI -u 2r ptg. iilr --!va
2 k>tä. ktsrmsiscis, unct Xsrton« ru 45 ptg. >iir stvo 4 pfst,
^isn7isk2<äs. Ssnsus ksrspts lisgsn ssasr PSLkung
»«»»Mss » iiookduck mit Ubsr tllü »»«illkrUcksn »»-
Wplsnlllr ivlsrmsiscisn , Ssiss «, 7ortsnüdsrgi !««s , e,«
unß SW- osI -sn in cisn Ss - -KSNsn sMSMiek oclsr gsgsn

,n «,rojjS !,sn u. I-susnsmittsIgssokilttsn

KS8tIl«kr.IS««»Mg«,«
Aus vielseitigen Wunsch

noch drei Sprechtage
von Mittwoch bis einschl. Freitag ab 10 Uhr

vorm, bis 9 Uhr abends 1705

Vleüieato
Graphologie — Handlesen — Astrologie usw

Beratungen aller Art 1
Den krüdjskrsäursl löscdt

um besten Liüüwost
ist SS noctl 2eit äas nötige Ouantun»

^löeerensakl auk biUi^slo ^ rt slcti sslvst rn
deroiten . — Verlangen § ie kostenlos Me
SrostLrHre . k'ttlssiLes 0bst " von
jNansüallendscki , klostmux-ksbrkk

I-örrack/össtsu

Führende Zwecksparkaffe mit günstigen
Tarifen und kurzer Wartezeit sucht 1686

tüchtige Mitarbeiter
gegen allerhöchste evtl, feste Bezüge bei weitgehend.
Unterstützung durch die Zentrale . Angebote mit
näh. Angaben erbeten an „ De « ka" Deutsche
Kapital - u. Mobiliarges. m b.H., Hamburg 36»
Neuerwall 75.
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